
W A R H O L, Andy 
Geboren am 06.08.1928 in Pittsburgh/Pennsylvania, USA 
Geburtsname: Andrew Warhola 
Gestorben am 22.02.1987 in New York 
1945-49 Studium am Carnegie-Institut of Technology in Pittsburgh 
1949 Arbeit als Werbegrafiker in New York 
1952 Erste Einzelausstellung 
1960 Erste Gemälde mit Comicstrip-Figuren, Anzeigenmotiven und Coca-Cola-Bilder 
1962 Die Bilderzyklen entstehen: Campbell’s Suppendosen, Elvis Presley und Marilyn 
Monroe 
1963 Warhols Atelier wird unter dem Namen Factory bekannt. Warhol trägt seit dieser Zeit 
eine silberfarbene 

Perücke, die zu seinem unverwechselbaren Markenzeichen wird 
1968 Am 3. Juni wird Warhol in der Factory von Valery Solanas, einer militanten Feministin, 
niedergeschossen 

und lebensgefährlich verletzt. Er ringt zwei Monate im Krankenhaus um sein Leben 
seit 1972 Arbeit an Mao-Portraits; Auftragsportraits - Warhol malt ‚reiche Zeitgenossen‘ 
1980-86 Städtereisen u.a. nach Düsseldorf, Paris, Stuttgart, Bonn, München, Wien 

Erste Joseph Beuys-Portraits und der Kölner Dom mit Diamantenstaub 
1981 Mythen-Bilder; Goethe-Portraits (1982) , Beethoven-Portraits (1987) 
1986 Selbstportrait 
Einzelausstellungen seit 1952 in der gesamten westlichen Welt. Ein Museum speziell über Warhol 
befindet sich in Pittsburgh, 
Pennsylvania; Werkgruppen besitzen die Weserburg, Bremen; Kunsthalle Hamburg; Hamburger 
Bahnhof, Berlin; Lenbachhaus, 
München; Museum Ludwig, Köln 
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